Olympische Sommerspiele 1936 in Berlin

Propaganda 

Für Deutschland bedeutete die Vergabe der Spiele nach Berlin einen Vertrauensbeweis und eine neue Chance, der Welt zu beweisen, dass Deutschland ein guter Gastgeber sein könne und nach dem Ersten Weltkrieg zur Normalität zurückgefunden habe. Nach der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten war jedoch zunächst völlig unsicher, ob die Spiele unter der neuen Regierung aufgrund der ideologischen Sichtweisen der neuen deutschen Regierung tatsächlich stattfinden konnten.

Angesichts der propagandistischen Möglichkeiten, die eine erfolgreiche Durchführung der Spiele bieten würde, betonte Reichskanzler Adolf Hitler, dass er alles tun werde, um die Spiele so vollkommen wie möglich zu gestalten. Mit den Olympischen Spielen wollte er der ganzen Welt zeigen, dass Deutschland unter seiner Führung ein friedliebendes, soziales und wirtschaftlich aufstrebendes Land sei. 
Für die Einhaltung der olympischen Regeln willigte Hitler ein. Die Regierung verpflichtete sich dazu, einen freien Zugang „für alle Rassen und Konfessionen“ in die Olympiamannschaften zu erlauben. 

Um den Boykottbestrebungen entgegenzutreten, verpflichteten sich die Veranstalter gegenüber dem IOC, auch deutsche Juden prinzipiell nicht von den Spielen auszuschließen. Am Ende gehörte aber nur ein „Halbjude“ der deutschen Olympiamannschaft an, die Fechterin Helene Mayer, die eine Silbermedaille gewann. 

Eine weitere Gelegenheit bot sich mit den Spielen, mit diversen Baumaßnahmen der wirtschaftlichen Misere zu begegnen, die Arbeitslosenzahl zu verringern und auf diese Weise die Popularität der Regierung zu steigern, ein weiteres Motiv für Hitlers Bestreben. 

Durch die Integration aller Landsleute in die Vorbereitung der Spiele sollte die Identifikation und Loyalität mit dem Regime erreicht werden. So betonte die Propaganda, dass kein Deutscher sich nur als Besucher der Spiele fühlen solle, sondern dass jeder Deutsche in sich das Bewusstsein haben solle, Träger und damit Teilnehmer der Spiele zu sein. Mit der Parole „Olympia – eine nationale Aufgabe“, von Propagandaminister Joseph Goebbels, wurden die Deutschen in gewünschter Richtung auf die Olympischen Spiele vorbereitet.

Wenige Wochen vor Eröffnung der Sommerspiele wurde das deutsche Volk aufgerufen, durch besonders zuvorkommendes und höfliches Verhalten gegenüber den Gästen der Olympischen Spiele „alle Vorurteile gegenüber dem deutschen Volk aus der Welt zu schaffen“.

Das propagandistische Hauptereignis aber waren die Sommerspiele selber. Gegen alle Mahnungen, die Gastgeberrolle nicht zur Selbstdarstellung zu missbrauchen, nutzte das Regime alles, um mit einem „propagandistischen Gesamtkunstwerk“ sich selbst gut in Szene zu setzen, mit begeisterten Volksmassen Ekstase und Einigkeit von Volk und Führer zu demonstrieren. Die Zwiespältigkeit des Systems offenbarte sich allerdings in der zynischen und skrupellosen Art, mit der die Nationalsozialisten vor den Gästen die wahren Zustände in Deutschland schönfärbten. Mit flaggen- und girlandengeschmückten Häusern und Straßen wurde eine perfekte Fassade aufgebaut, um den Eindruck eines ordentlichen, sauberen, zivilen und sozialen Deutschlands zu vermitteln.

Um insbesondere die amerikanischen Gäste über die fortwährende Diskriminierung und Verfolgung der Juden in Deutschland zu täuschen, wurde die Entfernung aller Schilder mit der Aufschrift „Juden unerwünscht“ veranlasst. Jede judenfeindliche Äußerung sollte während der Spiele unterbleiben. Vor dem Erscheinen musste jede Ausgabe der antisemitischen Wochenzeitung „Der Stürmer“ der Polizeidienststelle zur Prüfung vorgelegt werden. Redakteure, die gegen diese Anordnung verstießen und weiterhin antisemitische Hetzkampagnen publizierten, wurden in Schutzhaft genommen. 

Während die NS-Propaganda das „Weltfriedensfest“ feierte, entstand nahe Berlin zeitgleich das Konzentrationslager Sachsenhausen. Die Nationalsozialisten haben das Instrument der Propaganda offensichtlich gekonnt eingesetzt, denn viele Gäste und Funktionäre sahen während der Olympischen Spiele nur das, was sie sehen sollten. Bei der Eröffnungsfeier der Olympischen Sommerspiele 1936 in Berlin sowie der Winterspiele 1936 in Garmisch-Partenkirchen bejubelten die Zuschauer die Olympiamannschaften beim Eintritt in das Stadion, als sie den rechten Arm hoben und zum vermeintlichen Hitlergruß ausstreckten. Was zu dieser Zeit allerdings kaum jemand wusste war, dass diese Ehrerbietung mit dem ausgestreckten Arm auch der Olympische Gruß war.
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Ross Aaron Flood ist ein ehemaliger US-amerikanischer Ringer und olympischer Silbermedaillengewinner von Berlin 1936.
– Heinrich Mann bei der Konferenz zur Verteidigung der Olympischen Idee am 6. und 7. Juni 1936 in Paris

„Ein Regime, das sich stützt auf Zwangsarbeit und Massenversklavung; ein Regime, das den Krieg vorbereitet und nur durch verlogene Propaganda existiert, wie soll ein solches Regime den friedlichen Sport und freiheitlichen Sportler respektieren? Glauben Sie mir, diejenigen der internationalen Sportler, die nach Berlin gehen, werden dort nichts anderes sein als Gladiatoren, Gefangene und Spaßmacher eines Diktators, der sich bereits als Herr dieser Welt fühlt.“
Wie bearbeitet man Textquellen?

1. Untersuchen
„AQUA“
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	Was wird gesagt?

Wann wird es gesagt?

(Zusammenhang?)

Wie wird es gesagt?

(Stil, Textart)


	Wem wird es gesagt?

Warum wird es gesagt?

Wozu wird es gesagt?
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2. Beurteilen

[image: image1.emf]Lösungen:   Olympische Sommerspiele 1936 in Berlin     Aufgaben:   1.   Lies den Text Propaganda durch und beantworte  die folgenden Fragen:        Was bedeutet Propaganda?      Weshalb war es   für das  nationalsozialistische  Regime von  Bedeutung, dass die olympischen Spiele in  Be rlin durchgeführt wurden?        Auf dem Bild siehst du einen US - amerikanischen Ringer. Weshalb macht er  den Hitlergruss?     2.   Im Pa riser Tagblatt protestierten em igrierte  Deutsche gegen die Durchfü h rung der Spiele in  Berlin. Lies die Quelle von Heinrich Mann durch.   Beantwo r te nun die folgenden Fragen anhand des  AQUA - Modells.     3.   Such dir nun einen Partner. Einer von euch ist für  die olympischen Spiele in Berlin. Einer dagegen.  Macht euch zuerst Notizen, weshalb ihr dafür oder  dagegen sind. Diskutiert a n schliessend mite inander darüber.      Lösung:     1.  Aufgabe      Propaganda bezeichnet ein systematisches Bemühen um öffentliche Unterstützung  für eine Meinung oder eine Handlungsoption.      Deutschlands Position war nach dem ersten Weltkrieg bei anderen Ländern nicht  sehr hoch angeseh en. Mit den olympischen Spielen wollten sie nun beweisen, dass  sie zur Normalität zurückgefunden haben und gute Gastgeber sein können. Hitler  wollte zeigen, dass unter seiner Führung Deutschland ein friedliebendes, soziales  und wirtschaftlich aufstrebendes  Land ist.  Ein weiteres Argument dient dem  Zurückgehen der hohen Arbeitslosigkeit. Denn ein solcher Event schafft viele neue  Arbeitsplätze.      Damals war diese Ehrerbietung mit dem rechten Arm auch der olympische Gruß.       2.  Aufgabe      Wer?  Heinrich Mann ,  Mitgli ed des Komitees  zur Verteidigung der Olympischen Idee .      Was? Er kritisiert das deutsche Regime und bezeichnet Hitler als Diktator. Er sagt  auch, dass so ein Land bestimmt keinen sportlichen Anlass führen kann.      Wann? Die Konferenz  zur Verteidigung der Olympi schen Idee  findet a m 6. und 7.  Juni 1936 in Paris  statt.  Also noch bevor die olympischen Spiele begonnen haben.      Wie? Aggressiv, provozierend, aufrüttelnd      Wem?  Das Komitee richtet sich an die Öffentlichkeit, mit der Idee des fair - play.       Warum? Sein Ziel ist  es, die Spiele nicht in Berlin, sondern in einem anderen Land  durchzuführen.  Er ist gegen das neue Regime in Deutschl and und wehrt sich gegen  den Faschismus.       



Olympische Spiele Berlin 1936
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Lernziel: 


 1936: Die Schüler kennen die olympischen Spiele als Machtmittel nationalsozialistischer Propaganda.





( Auftrag: 





Aufgaben:


Lies den Text Propaganda durch und beantworte die folgenden Fragen:





Was bedeutet Propaganda?


Weshalb war es für das nationalsozialistische Regime von Bedeutung, dass die olympischen Spiele in Berlin durchgeführt wurden? 


Auf dem Bild siehst du einen US-amerikanischen Ringer. Weshalb macht er den Hitlergruss?





Im Pariser Tagblatt protestierten emigrierte Deutsche gegen die Durchführung der Spiele in Berlin. Lies die Quelle von Heinrich Mann durch. Beantworte nun die folgenden Fragen anhand des AQUA-Modells.





Such dir nun einen Partner. Einer von euch ist für die olympischen Spiele in Berlin. Einer dagegen. Macht euch zuerst Notizen, weshalb ihr dafür oder dagegen sind. Diskutiert anschliessend miteinander darüber. 


( Hilfsmittel:


Siehe Arbeitsblätter
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